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Okronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Avril. Der deutsche Rückzug in die . Siegfried,
-n- st beendet. - Fortgang der Doppelschlacht an der
,md in der Champagne Verlustteiche und vergebliche
- der Franzosen bei Brave, Cermi. Craonne und am
g.Block Ein starker deutscher Gegenangriff treibt die

iw Waldgebiet »wischen der Straße Tbuizy- Slauroo
berive zurück Damst ist der zweite französische Durch,
ersuch in der Cbainpagne vereitelt. — In Macedonien
französische Angriffe aus den Crevena Siena abge.

sm Donner äer Riefenfcklackt.
sAm Wochenschluß .)

•r Der ersten Champagne-Offensive folgte seinerzeit
grober' zweiter Angriff zwischen Reims und

lrgonnen Der zweiten Cbampagneschlacktfolgte die
Monats-Schlackt cm der Somme — und jedesmal
te die Welt, jetzt sei der Höhepunkt der mechanisch.
Esstischen Ausstattung der Schlachten auf dem west-
Kriegsschauplatz erreicht, wo sich bekanntlich Frank.
Erfinderkraft. Englands industrielle alte Organisation
ordamerikas Spezialistenleistung die Hände reichten,

ie Heere Deutschlands zu zermürben, zu zermalmen,

Welcĥeine Leistung, würdig eines neuen HomerS.
'Zlias. die ein ganzes Millionen -Volk alS würdig der
höhen des Olympos zeigt, daß das deutsche Volk

ien Ansturm dreier Völker, Länder und Industrie-
!, daß es dazu die britische Waffengefolgschaft der
lier und Austtalier. der Inder und der französischen
galneger, der Turkos und GurkhaS und zahllmer
-er farbiger Mietlinge des britischen Weltreichs, daS
»e!ße Raffe seit jeher verriet , ertragen hat. wahrend
Scharen zugleich im Osten die Kräfte des russischen
«reiches feffelten, in der Moldau die rumänische

hielten und auf den schneebedeckten Höhen Mace-
Mifteleuropa und die Kultur der Herzlander
beschirmten! Grandioseres ward nie erlebt in

Menschheitsgeschichte, als dieser neue Ribelungen-
als diese Schlacht auf einem neuen Walserfelde, aus
oahr . ein neuer Himmel und eine neue Erde her»

müßten. ^ _ '
nun wurde das alles noch übertroffen durch

ne Schlacht zwischen ArraS und östlich von j
erive in der Champagne . Die . dritte ' Cham- i

Rächt — so könnte man auch sagen — nur , daß
ampagneschlacht jetzt rund ein Viertel der Kampf»
ngen umfaßt : daß daneben sich westlich anschließt die
bt an der Aisne, die im Bogen von Saint Ouentm

der Hindenburgs meisterhafte Zurückoerlegung der
1 die Feinde gezogen hat) und zuletzt die Engländer«
bi um Arras . „Über-Materialschlacht' — so nennen
»der und Franzosen selbst die neue Offensive. Sechs
und sechs Nächte lang Trommelfeuer bis zu Kaliber

R,5 Zentimeter ; dann Sperr - und Riegeltrommelfeuer
"i die rückwärtigen deutschen Stellungen : und inzwischen
tt vordersten, in Trichter, Staub und Eisensplitter
lösten Linie der deutschen Stellungen infanteristischer
"fi der frischen feindlichen Truppen . Ein Heer, das
^Orkane glühenden Eisens und zerstäubender Spreng-
«utladungen aushält , das den sechs Monate lang aus
».andern der halben Erde her vorbereiteten Riesen»
*m einer solchen Offensive derart erträgt , daß es dem
"k nur taktische Einzelvorteile überläßt , daß es ihm
lisch überall den Degen aus der Hand zwingt und

Allmählichen Übergang in neuen Stellungskrieg immer
i und näher rückt swofern es nicht selbst unter Füh-

Sewaltiger Feldherrnvollends vorwärts schreitet unter
.alten Preußensignal „Avancieren' ), dessen Ruhm und

muß dereinst alle Skaldengesänge überrauschen.
W'.e steht die Schlacht?

. «et Arras hatten die Engländer gefliffentlich als
riesiger Wucht angegriffen. Sie hofften, die

, öt  Oberste Heeresleitung werde beunruhigt daraufhin
protzen Reserven an die Arras -Front werfen. Aber

"uvtquartier HindenburgS hat man kühle . Nerven' .
.Mrchschaute, daß an der französischen Front der
hchlag folgen solle. Und alS dann Frankreichs ge»
"le, ungeheuer ttef gestaffelte Macht oorbrach in

»cometer Frontbreite an der Aisne und alsbald ebenso
™ m der Champagne, da begegneten die Angreifer,

ittnalS hatten . durch' stoßen sollen, einem Wider»
vor dem sie Tag für Tag mehr daS Stürmen ver»

200 Kilometer Länge  tobt jetzt die Riefen-
die . über - Material - Schlacht. ' Zwischen den

t i>̂ I°Üen' -Angriffen bei Arras und an der Aisne
Halbbogen von St . Quentin , in den die Feinde

Zungen find, in den sie sich nach Hindenburgs
Silber Vorschrift oorgefühlt haben vor stärkere neue

Stellungen.

Die Schlacht geht ; die Schlacht steht, hoch in den
Lüften siegen und triumphieren unsere Flieger — in»
mitten dieser allergewaltigsten Leistungen unseres HeereS
hatten es deutsche Arbeiterverführer  fertig gebracht,
um der Ernährungspolitik und sonstiger irrender Wünsche
willen an 300 000 Arbeiter zu mehrtägigem Streik  zu
veranlassen, während die Front jedes Maschinengewehr,
jede Granate , jedes Kilo Sprengstoff benötigt.

Da ist denn — wahrhaft als . Vater des VaterlmideS'
— der Feldmarschall o. Hindenburg  auf den Plan ge»
treten und hat es laut hinausgerufen , daß es . unsühnbare
Schuld ' bedeute, am Heere insgesamt und besonders »an
dem Mann im Schützengraben' , der mit seinem Blute es
zu bezahlen hat. wenn ihn die Heimat r Schutz der
technischen Hilfsmittel läßt.

Run wohl — hoffentlich hört man auf diese Stimmen.
Hoffentlich kann solch ein Streik niemals wieder»
kehren.  Beim deutschen Herzen und jeder höchsten Treue-
Verpflichtungbeschwor unS der Feldherr , der die Schlacht
lenkt und den endlichen Sieg . denkt' .

polinscbe Rundfcbau.
Deutliches Kelch.

♦ Durch die Zeitungen geht eine Rottz de« . Lank^
brulskonsulent ' in Newcastle, wonach dort am 13. btJS
23. März Höchstpreise u. a. für deutsche Butter
festgesetzt find. Daraus wird nun der Schluß gezogen,
daß deutsche Butter nach England gelange. Das M
natürlich Unsinn. Wenn die englischen Notierungen deutsche
Butter nennen, so wird darunter wohl holländische zu ver»
stehen sein. Im Ausland , namentlich in Amerika, werden
Waren deutscher und holländischer Herkunft sehr häufig
unter der Bezeichnung . deutsch' zusammengefaßt. Das-
selbe gilt also wohl auch für hollanülsche Butter m
England. »

österreichUngarn.
X Rach Meldungen aus Wien ist die österreichische

Ministerkrise beigelegt worden. Die beiden deutschen
Minister o. Baernreither und Dr . Urban werden im Amte
verbleiben. Dagegen gilt es als sicher, daß der polnische
Landsmannminister Dr . Bobrzynski auS dem Kabinett
ausscheiden und durch einen anderen polnischen Pariei¬
mann ersetzt werden wird . Kaiser Karl hat den Ver¬
tretern der deutschen Parteien in einer Audienz
die Versicherung gegeben, daß ihre politischen Be¬
strebungen von ihm und der Regierung dem vollen
Werte nach anerkannt werden und sein Vertrauen ihnen
sicher sei. Es sei seine Absicht, den Reichsrat in naher
Zeit einzuberufen. Dem Wiederbeginn des parlamentari»
schen Lebens nach jahrelangem Stillstand komme in diesem
Augenblick außerordentliche Bedeutung zu. Er gewärtige
von der Einsicht aller Parteien , daß sie in achtunggebieten»
der Entschlossenheit für die höchsten Staatsintereffen und
Staatsnotwendigkeiten eintreten werden. Er zähle dabei
auf die Deutschen in Österreich, denen als sicheren Stützen
der Staatseinheit bei der Ordnung der Verhältnisse, die
schon während des Krieges angebahnt wurde und nach
seiner Beendigung mit Konsequenz durchgeführt werden
muß, eine große Aufgabe zukomme.

Erollbrltannlen.
X Die eigentliche Ursache für die Erhöhung der indischen

Baumwollzölle liegt nach einer Mitteilung der in Amster»
dam erscheinenden Ecom. Stat .-Berichte in der englischen
Furcht vor einer Überschwemmung des indischen Marktes
durch Japan . Dis außerordentliche Entwicklung der japa»
Nischen Baumwollindustrie , die ihr Absatzgebiet im fernen
Osten mit aller Ansttengung weiter auszudehnen versucht,
wird in England mit großer Sorge betrachtet und hat zu
diesem folgenschweren Schritt geführt. Den Mitgliedern
des englischen Parlaments sei dieser Grund bei Annahme
des Entwurfs wohl bekannt gewesen, doch sei er mit keinem
Wort erwähnt worden, um den javanischen Bundesgenossen
nicht zu verletzen.

x Wie verlautet , wird die Regierung sofort einen Antrag
zur Regelung der irischen Frage veröffentlichen. Er be¬
deutet die unmittelbare Einführung von Homerule mit
dem Recht der Option für einige Grafschaften. Die
irischen Parteien sind an der Formulierung des Antrages
nicht beteiligt gewesen.

Norwegen.
X In drei geschloffenen Sitzungen verhandelte daS

Etorthing über dir austenpolittfche Lage . Die Blätter
beschäftigen sich in eingehendster Weise mit diesen Ver¬
handlungen und behaupten, das Ziel der Debatten sei
die Frage der Entscheidung über Krieg oder Frieden
gewesen.

.Morgenbladet ' sagt, die Bewaffnung der norwegischen
Handelsschiffe sei erwogen worden und andere Dinge von
weittragender Bedeutung. . Soctaldemokraten ' erklärt,
trotz aller Erregung fordere die grobe Mehrheit des Volkes
die Festhaltung der unbedingten Neutralität . . Tiden
Tegn ' schreibt, es gebe in Norwegen keinen Menschen,
der nickt die Auftechterbaltuna des Friedens wünsche.

S-bei alle verantwortlichen Männer müßten die Mittel
zuni  Schutz der Zufuhren überlegen, damit das Land nicht
der furchtbarsten Hungersnot ausgesetzt werde.

Lulgarlen.
x Der bulgarische Gesandte in Bern , Paffaroff , hat sich

zu einem dortigen Journalisten über die Kriegszrere
Bulgariens geäußert. Er sagte: Wir verlangen Mace¬
donien die Dobrudscha und das serbische Morawatal,
weil sie bulgarisches Land sind. Die provisorische russische
Regierung hat in ihrer Proklamation erklärt , sre wünsche
einen dauerhaften Frieden auf Grund des Selbst-
bestimmungsrechtes der Völker herzustellen. Mit diesen
Grundsätzen ist die bulgarische Regierung einverstanden.
Die Bewohner Macedomens , der Dobrudscha und des
bisher serbischen Morawatals sollen in freier Abstimmung
selbst darüber entscheiden, ob sie Bulgarien angeboren
wollen oder nicht. Die bulgarische Regierung kennt die
Wünsche der befreiten Gebiete und weiß, daß der Ausfall
der Wahl nicht zweifelhaft sein kann, denn nur ern Ideal
hat alle Bulgaren seit Jahrhunderten beseelt: die Er-

. xichtung eines geeinigten, unabhängigen , demokratischen
^Bulgariens.

, Spanien.
X In Spanien ist ein neues Kabinett ans Ruder ge¬

kommen unter dem Vorsitz von Garcia Preto . Das Aus-
wärtige liegt in Händen von Juan Alvarada ; Inneres,
Don Julio Burell ; Krieg, General Aguileva : Marine.
General Miranda ; Justiz . Nutz Valarino : Finanzen
Sartiago Alba ; öffentliche Arbeiten, Herzog Almade
Varvalle ; Unterricht, Jose Francos Rodriguez.

Der bisherige Ministerpräsident Romanones erklärte,
er habe dem König die Gesamtdemission des Kabinetts
mit Rücksicht auf die politischen Umstände überreicht. Da

»die neuen leitenden Männer Spaniens ebenso wie Rorna-
nones der bisher herrschenden liberalen Partei angehören,
so muß man die Schwierigkeiten des alten Kabinetts in
der inneren wirtschaftlichen Lage Spaniens suchen, die
durch deu Weltkrieg sehr drückend geworden ist.

Portugal*
X Rach Mitteilung der Zeitung . Evoca ' ist er zu

Strastenunruhen in Lifiabon gekommen die einen
blutigen Verlauf genommen haben. Die Manifestanten,
denen sich auch Militärpersonen anschloffen, wurden durch
ein starkes Polizei - und Truvvenaufgebot zerstreut.
Klu» In - und flueUnd.

Berlin. 20. April. Der Großwesir der  Türkei . Talaat
Mascha trifft, mit grobem Gefolge am nächsten Montag,
W Schttl abends, mit dem Balkanzug aus Konstantinopel
kommend, in Berlin ein.

Berlin. 20 Apttl. Der türkische Thronfolger  Prinz
Zta Eddin Effendi ist gestern abend hier wieder emgettoffen.

Laaa 20 April. Der Führer der niederländischen
Sozialistenvartei Tr oelstra  ist über Deutschland nach Schweden

20. 2IprU. Bet der Reichstags - Ersatz,
wähl  mr den welfischen Reichstagsabgeordneten o.- Medina,
der aus dem östlichen Kriegs,chauplatz den Heldentod starb,
wurde im iS. hannoverschen Rerchstagswahlkrets Graf von
Bernstorff-Wehmingen (Welfe) gewählt.

Budapest» 20. Avril. Das ungarische Lebensmittelamt
wird die fleischlosen T ag e i n Ung arn ganz aufbeben.

Die Zufbebung äes Ie1uiten-6elet2es.
Die „Rordd . Allg. Ztg> schreibt halbamtlich. In der

Sitzung vom 19. April hat der Bundesrat dem Beschluß
des Reichstags vom Jahre 1913, das Gesetz betreffend den
Orden der Gesellschaft Jesu vom 4. April 1872 aufzu-
heben, seine Zustimmung erteilt . Damit ist der Rest des
Jesuitengesetzes, dessen einer Teil bereits im Jahre 1904
aufgehoben worden ist, außer Kraft gesetzt.

Die katholischen Deutschen, die sich in diesem Kriege
an vaterländischerTreue , an Heldentum und Opfermut von
den Angehörigen keiner anderen Konfession übertreffen
lassen, empfanden den Fortbestand des Jesuitengesetzes m.t
Bitterkeit : sie konnten darauf Hinweisen, daß die deutschen
Jesuiten in großer Zahl »dem Vaterland mit ihrem Blut
gedient, daß sie an unseren Fronten gepredigt, gepflegt
und gekämpft haben. Die nationalen Besorgnisse, aus denen
seinerzeit das Ausnahmegesetzentstanden ist, sind nach den
Erfahrungen dieses Krieges hinfällig.

Was das Gesetz bestimmte.
Durch den 8 l wurden die Orden der Gesellschaft Jesu

und die ihnen verwandten Orden und ordensähnlichen
Kongregationen, darunter vor allem die Redemptoristen,
vom Gebiete des Deutschen Reiches ausgeschlossen. Die
Errichtung von Niederlassungen derselben blieb untersagt.
Im tz2 wurde das Verbot auch auf die einzelnen Ordens-
Mitglieder ausgedehnt. Angehörige des Ordens Jesu
konnten danach, wenn sie Ausländer waren , aus dem
Bundesgebiet ausgewiesen, wenn sie dagegen Inländer
waren, konnte ihnen der Aufenthalt in bestimmten Be-
zirken oder Orten versagt oder angewiesen werden. Der
8 2 wurde bereits 1904 aufgehoben.



Aufhebung deS Sprachen -Paragraphen.
AuS Erwägungen ähnlicher Natur wie beim Jesuiten-

Gesetz hat der Bundesrat in derselben Sitzung auch der
vom Reichstag im Jahre 1916 beschlossenenAufhebung
des Paragraphen 155 des Reichsvereinsgcsetzes , des so¬
genannten Ŝprachenparagraphen , zugestimmt. Damit ist
künftig auch in öffentlichen Versammlungen der Gebrauch
nichtdeutscher Sprachen ohne weiteres gestattet.

Von beklagenswerten Ausnahmeerscheinungen abge¬
sehen, haben auch die Staatsbürger nichtdeutscher Zunge
im Sturme dieses Krieges ihre treue und opferwillige
Hingabe an das Reich bewiesen. Die verbündeten Re¬
gierungen haben wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß
sie bereit sind, die Folgerungen, die sich aus dieser Tat¬
sache ergeben, zu ziehen.

Ruffifcbe Kriege- undfnedensftirmr.en.
Dt « uneinigen Minister.

Die jetzt nach einer mehrtägigen Pause , in der jede
Post aus Rußland ausblieb , wieder eingetroffenen russischen
Zeitungen bringen eine halbamtliche Auslassung, in der
sich Justizminisler KerenSki scharf gegen die Eroberungs-
plane seines Kollegen im Autt deS Äußern Miljukow
wendet.

Kerenski beauftragte das Preffebureau des Justiz¬
ministeriums zu erklären, daß Miljukows Äustcrnngen
über die Aufgaben der auswärtigen Politik Rustlands
in diesem Kriege nur seine Privatmeinung und keines-
falls die Anschauung der provisorischen Negierung
widerspiegeln . K-renskis eigener Standpuntt in den
Fragen des Krieges entspricht dem Standpuntt jener
politischen Kreise, zu denen er seit vielen Jahren gehört.
Sein Standpunkt beruht auf der Notwendigkeit, das Land
vor Eroberungen und Jnvaffonen des Feindes zu schützen
und verneint entschieden jede Eroberung von Gcoiekru
fremder Völker sowie Attentate auf die Unabhängtg-
kert der Völker der Zentralmächte.

Ebenso nimmt ein Arttkel des Matter Dien ' ent-
schieden Stellung gegen Miljukow . „Dien sagt, Konstan-
tinopel und die Meerengen gehören dem türkischen Volke,
das ein gleiches Recht auf Selbstbestimmung besitzt irrt
das russische Volk. Weshalb sollen die russischen Soldaten
und Bürger ihr Blut opfern, weil Miftukow der mit
seiner Ansicht, vollkommen allein steht. Konstautinopcl
haben will?

Miljukow „zerschmettert werter.
Trotz alledem bleibt der schon totgesagte Miljukow bei

seiner alten Hetzmethode gegen Deutschland. Bei dem
Empfang der von England nach Petersburg auSgesandten.
der Fahne Lloyd Georges folgenden Sozialsten , sagte er:
»Wir können sagen, daß die provisorische Regierung mit
dem größten Nachdruck die Vernichtung deS Deutschen
Militarismus erstreben wird , da unser Ideal dann besteht,
für die Zukunft jede Möglichkeit eines Krieges zu de-
seitigen. Gegenwärtig besteht unser Problem darin , die
durch die Revolution erschütterte Kraft der Verteidigung
zu organisieren. Wir werden dem Feinde mit verdoppelten
Kräften , überzeugt vom bevorstehenden Siege , begegnen.
Kerenski betonte darauf , seine Meinung sei ab¬
weichend. Bisher hätten im Namen deS nijstlchen
Volkes die Vertteter der führenden Klassen ge-
sprachen. Aber die Demokratie sei gegenwärtig Herr
deS russischen Bodens . Seine Freunde hatten beschlossen,
für immer dem Lande allen imperialisttschen und usur-
pierenden Versuchen ein Ende zu setzen, denn sie wollten
niemandes Knechtung und dienten dem Gedanken der Fr « -
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit aller Völker. Zwischen
Völkern dürste keine Feindschaft mehr herrschm. Er er-
warte , daß die Engläiider diese Ansicht auch bei sich zu
Hause verbreiten würden. — Kerenski erwartet damit wohl
»u viel, denn Llond Georae aab auf Anftaae im Varla-

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

14 ) Nachdruck verboten.

Der Kammerdiener schritt voraus über den Korridor
und trat durch ein geräumiges Zimmer , das zur Bibliothek
eingerichtet war . hinaus auf eine Veranda , die sich an der
ganzen Seite des Hauses entlangzog.

Breitenfeld hielt ihn sofort fest.
.Warten Sie . lieber Freund ", sagte er.
Sein scharfes Auge hatte bemertt , oaß der starke

Sckncefall der letzten Tage auch hier eine dünne Schnee-
decke heroorgerufen hatte. Deutlich zeichneten sich auf
dieser Decke die Spuren eines Fußes ab. Sie führten von
der Tür . aus der soeben der Kammerdiener und Breiten-
feld getreten waren , in einem kleinen Bogen an der Mauer
des Hauses entlang zu einer zweiten Tür . wo sie wieder
verschwanden. Sofort nahm Breitenfeld aus seinem Hand¬
koffer das Muster des Fußabdrucks, das er in der vorigen
Nacht draußen im Garten genonimen hatte. Beinahe wäre
ihm ein Schrei der Überraschung entfahren. Die Fußspur
paßte genau. Er nahm auch von dieser Spur einen Ab¬
druck und sagte zu dem erstaunten Diener : . Ich bitte sie
jetzt in weitem Bogen mich an jene Tür zu führen.

'Der Kammerdiener tat . wie ihm geheißen war , und
als er mittels eines schon ziemlich verrosteten Schlüssels
der im Schlüsselloch steckte, die Tür geöffnet hatte, sab
Breitenfeld einen dunklen Gang vor sich. . . . .

.Ich danke Ihnen ", sagte der Detektiv, . ich bedarf
Ihrer im Augenblick nicht mehr. Falls ich Sre notig
habe, werde ich rufen.' . . , ^

Der Diener oerneigte sich und ging aus demselben
Wege den er gekommen war . vorsichtig zurück.

Breitenfeld aber entzündeie seine Blendlaterne und
betrat den geheimnisvollen Gang . Aber seine Nach¬
forschungen waren vergeblich. Der Gang war parkettiert
und wie die übrigen Raume des Hauses 'ehr sauber ge-
halten. Es war unmöglich, hier irgendwelche Spuren zu
entdecken. Er öffnete die Tür . die zur Geratekammer
führte, nichts war hier berührt . Mtßmuugsetzte der
Detettiv seinen Gang fort . Nach wenigen Schritten ge-
langte er an die Tür , die offenbar in das Boudoir führte.
Hier an der Innenseite befand sich eine sauber geputzte
Messingklinke. Breitenfeld öffnete die Tur und befand sich

ment osten zu. daß die englischen Sozialisten im « umag
der Regierung und für deren Zwecke reisten. Kr egS
abgeneigten Sozialisten gestattet England die Äw-sahrt

UUi)t' Was Fürst Lwow meint.
‘ Russischen Journalisten gegenüber äußerte Minister-

Präsident Fürst Lwow, der Frieden könne mit voller Be-
stimmtheit im Laufe dieses Jahres erwartet werden. Aller-
dings werde die innere Umwälzimg ,n Rußland sowie die
Agitation der russischen und ausiäudifchen Sozialisten das
Kriegsende nicht beschleunigen, einzig und allein die Er-
schöpstlng aller kriegführenden Mächte werde Europa
zum Frieden zwingen. Rußland sei durchaus kein Gegner
des Friedens , könne aber unter den augenblicklichen Der-
hältniffen nicht di, Initiative , u einer Friedeiisattwu er-

greifen. Anarchie in Kiew und Odessa.
Wir man auS Haparanda erfährt , sollen sich in der

Umgebung von Kiew ernste Unruhen abgespielt haben.
Bewaffnete Banden entwaffnten angeblich die Miliz und
Affen die Macht an sich. Militär . daS von Kiew auS-
gesandt worden sei. hätte den Banden eine richtige Schlacht
liefern müssen. In dem Marktflecken Brustloff habeem
Judenpogrom stattgesunde.-. weithin herrsche völlige
Anarchie, auch von Odessa gingen ähnliche Nachrichten ein.
Dort seien zwölf Grundbesitzer aus Beßarabien verhaftet
worden weil sie für die alte Regie rung agitiert hätten.

Der Kriegs.
Die Doppelschlacht an der Aisne und in der Champagne

nimmt ihren Fortgang . Unter Einsatz sämtlicher verfüg¬
baren Kräfte suchen die Franzosen ihr Durchbruchsziel
zu erreichen. Ihre ungeheueren Opfer führten zu nicht- .

Die Riefcnfcbiacbteii im Metten.
Großes Hauptquartier , 20. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem

Kampffeld von Arras nimmt täglich die Feuertätigkeit zu,
bei St .' Quentin schwantt sie in ihrer Stärke.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Die am
16. März begonnene Einnahme der von langer Hand aus¬
gebauten Zone der Siegfriedstellungen hat gestern nord¬
östlich von Soissons ihren Abschluß gefunden durch Auf¬
gabe des Aisne-Ufers zwischen Conds und Soupir . Der
Feind folgt zögernd. — Die Doppelschlacht cm der
Aisne und in der Champagne nimmt ihren Fort¬
gang. Längs des Chemin des Dames - Rückens dauerst
der starke Artilleriekampf an. Bei Braye , Cerny und
unter großem Maffeneiusatz beiderseits von Craonne
mühten sich ftisch herangeführte ftanzösische Regimenter
vergeblich und verlustreich ab, den Höhenkamm zu ge¬
winnen. — Den schon am 16. 4. ohne Ergebnis versuchten
Angriff zur Umfassung des Brimont -Blocks von
Nordwesten und Norden erneuerte der Franzose gestern
nachmittag. Vor unseren Stellungen am Aisne—Marne-
Kanal brachen die fünfuial anlaufenden Sturmwellen
neu eingesetzter französischer Divisionen blutend zu¬
sammen; auch die Russen wurden wieder vergeblich ins
Feuer geschickt. Unsere dort fechtenden Divisionen find
Herren der Lage. — In der Champagne ist den ganzen
Tag über im Waldgebiet zwischen der Straße Thuizy—
Nauroy und dem von uns fteiwillig geräumten Auberioe
heftig gekämpft worden. In einem vortresstich geführten
Gegenangriff drängten wir den vorgestern vorwärts ge¬
kommenen Feind und seine zur Ausbeutung deS
Gewinns ins Gefecht geworfenen frischen Kräfte
zurück und erreichten die beabsichtigten Stel¬
lungen. Der zweite französische Durchbruchsvrrsuch
in der Champagne ist dadurch vereitelt . — Bisher hat
die ftanzösische Führung mehr als 30 Divisionen aus
beiden Schlachtfeldern eingesetzt. Sie wurden nach Be»

enoigung der Somme -Kämpfe für den Durchs
und die erhofften Verfolgungsmärsche sorgs
gebildet. Die daran geknüpften Hoffnungen
haben sich nicht erfüllt ! m

Heeresgruppe Herzog All -recht. Keine
von Bedeutung. W
Östlicher Kriegsschauplatz.

Das russische Artilleriefeuer hat sich auch
mehreren Abschnitten auf bedeutender Höhe gM
santerietätigkeit ist nicht gemeldet. ™

Makedonische Front Aus der Crevena -
französische Angriffe zum Rückgewiuu der am
lorenen Stellungen von deutschen und bulgariscĥ '
abgewiesen worden; aus einer Kuppe hat der

'Fuß gesoßt.
£ ei Erste Generalouartiermeister ßuben
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Abendbericht.
WTB «erlin,  20 . April . (A

Bei Arras nichts Neues . An der Aisne
fach starke Artillerikäwpfe . Um Brimont ist
russischer Angriff verlustreich gescheitert. ' N
haben sich zwischen Prosnes - und Suipp
neuem Kämpfe entwickelt.

Im Osten nichts Wesentliches.

Ein taucbboot-erfolfl im mittelneer.
WTB Berlin.  20 . April . (Am''

Am 14. April wurde westlich von Alcxa^
zu den Bewachunasstreilkräften gehöriger kleiner
Kreuz"r , wahrscheinlich der Foxglove -.Klasse. v
unsrer Unterseeboote im Nachtangriff durch
pedotreffer schwer beschädigt. Das Sinken kon"
Dunkelheit und feindlicher Gegenwirkung ni
festgestellt werden , ist aber mit hoher Wahr'
anzunehmen.

Der Chef des Admiralstabs derm
Wien . 20. April . Der amtlicke Heere

melde! auf kemem der drr » Knegsichauplatze
Kampfhandlungen.

Ungeteilt*« Verlufte der franrslen.
AuS allen Berickten unserer Kampftruppen

vor. daß die Verluste der Franzosen cm einzelnen
der großen Schlacht alles bisher Dagewesenr üb
General Ntveüe erweist sich noch rücksichtsloser im s
losen Einsatz und Opfern von Menschenlebenali

Unsere Führer und Truppen sind mit jedem
Meter des Geländes völlig vertraut und
Gegner, der vielfach auS der Verbindung mit
Artillerie gekommen ist, unter mörderisches F
sonders schwer waren die Verluste der Ruff
Frankreich dir Ehre einräumtr , an einem der
Abschnitte der ganzen Kampffront , am Brimont,
beeren zu holen. Auch der Kampf am 18. April
Franzosen keine gröberen Erfolge eingebracht. Das
dieses TageS steht in schreiendem Mißverhältnis
gebrachten Opfern . Den Fehlschlag der gro'
französischen Operatton an der Aisne und in
lichen Champagne sucht der französische Heeresb
wortreiche Aufbauschung der errungenen Einze
verschleiern. An keiner einzigen Stelle vermag
bedeutungsvollen Fortschritt der Franzosen zu
Es handell sich nur um rein örtliche Erfolge.
Franzosen teils in schweren verlustteichen Kämpf
durch ein elastisches Ausbiegen der deutschen
erringen vermochten. Die von den Franzosen
Gefangenenzahlen müssen ange-weifell werden.

lm Boudoir der Ermordeten . Erleichtert atmete er auf.
Er war der Lösung des Rätsels um ein gut Teil naher
gekommen. ^ . .

Mit neuer Tatkraft begab er sich in den Garten und
versuchte neue Spuren zu entdecken. Lange Zeit forschte
er vergeblich. Die Fußspuren hatte er beretts in der
Nacht gesehen und wie er sich im Hellen Lichte deS Tages
überzeugte, richtig abgezeichnet. Er wandte sich noch ein¬
mal an den Zaun und hier waren seine Nachforschungen
von besserem Erfolge begleitet. Dort oben bemertte er
einige Blutspuren und bei genauerer Untersuchung fand er
gleiche Spuren auch aus dem Wege vom Fenster zu dem
Zaun . Jenseits des Zaunes waren keine weiteren zu
unterscheiden. Er kehrte alsdann zu dem Fenster zuruck
und wieder war seine genaue Untersuchung von Erfolg
gekrönt.

Offenbar von den Beamten unbeachtet, sah er da ein
Stückchen Zeug, das im feinen Gitterwerk der eisernen
Balkonverzierung steckte. Vorsichtig löste er den kleinen
Läppen los und steckte ihn zu sich. Der Detektiv über¬
zeugte sich, daß er nunmehr alles getan habe, was in
diesem Hause zu tun nötig war , um die geheimnisvollen
Fäden der Tat überhaupt aufzudecken. Mit den Erfolgen
seiner Tätigkeit zufrieden, fuhr er nach Berlin zurück.

ü. Kapitel.
Am andern Morgen begab sich Breitenfeld zu früher

Stunde zu dem Untersuchungsrichter. Ohne weiteres wurde
er vorgelassen und der Untersuchungsrichter empfing ihn
mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit.

„Ihre Miene verkündet mir Gutes ' , sagte er. . Ich
hoffe, Sie werden heute in der Lage sein uns wertvolle
Fingerzeige zu geben.' ^ .

,Ja und nein*, antwortete Breitenfeld. »Was den
Täter anbelangt , so bin ich leider nicht in der Lage. Ihnen
auch nur den geringsten Aufschluß geben zu können und
wenn mich nicht alles trügt , so wird es lange Zeit dauern,
ehe wir uns überhaupt ein Urteil über ihn bilden können.
Dagegen war ich glücklicher in der Ergründung der Art
und Weise, wie das Verbrechen ausgeführt wurde. Ehe
ich jedoch mit meinen Ausführungen beginne, bitte ich
alles , was ich Ihnen sagen werde, mit grober Diskretion
zu behandeln, denn ein unbestimmtes Gefühl sagt mir , daß
wir von dem Gana dieser Untersuchung io wenia wie

möglich m die Öffentlichkeit gelangen lassen du
halte es für absolut sicher, daß der Täter stm
Gang der Untersuchung genau informieren r
mehr er von unseren Maßnahmen weiß, desto
in der Lage. Gegenmaßregeln ergreifen zu könn^

Der Untersuchungsrichter stimmte oollkomme
»Beginnen Sie ' , iaate er. »ich bin überaus

.Ich weiß nicht' , begann Breitenfeld seine
»ob das . was ich Ihnen jetzt sagen werde, m alle»
heften zutrifft. Soweit ich aus den weingen
schließen kann, ist das vorhandene Material
lückenhaft und meine Darstellung muß nach e
nähme dieses Material zu einem Ganzen abrunden.
Sie sich also, die Ermordete hätte irgendeine"
gehabt, der sie mit dem Tode bedroht. JmH
dem Schreibtisch der Ermordeten den Abriß eines
auf dem nur die Worte standen: „oder Sie sind
des Todes ' . Ein von dem Polizeikommiffar ä
feite geworfenes Stückchen Papier war nam
Seite hin die Ergänzung dieses Zettels . -
andere Teil verloren war . Ich habe im g
meine Nachforschungenangestellt, aber diesen,
sicht nach überaus wichtigen Beweis habe <«
niitteln können. Jedenfalls schließe ich daraus,
junge Dame vor irgendeine Wahl gestellt hat. --i
Teil die Drohung war , wenn sie dieses oder lene»
beziehungsweise unterlassen würde, sei sie dem
fallen. Demnach hatte der Mörder es keinesireg-
Beraubung abgesehen, sondern ist mit dem volle?
sein auf den Ball gekommen, dort auf die eme-
Welle seine Tat zu verüben. Während der Po"
schon vorher hatte er der Dame zugeflüstert, m
irgendeinem Grunde in das Boudoir komme«
diesem Wunsche bereitwilligst statlgegeben und
blick, als die junge Dame von allen anderen
das Boudoir betrat , hat er ihr den tödlichen
setzt. Die Berechnung des Mörders aber,
werde lautlos verscheiden, erwies sich als fall«
erwarteter Aufschrei, das mußte er sich läge«
anwesenden Gäste herbei und so blieb ihm ~
als in wilder Flucht das Fenster zu benutz^
über die Gartenmauer und hat sich wahrsag
wieder unter die Gäste gemischt. Mehr hat ®
Annahme für sich, daß er im allgemeine»



n Durchh
jckie sorg
jungen

»t- Keine|

sich auch
Höhe gch

Erevena
' der am nl
bulüarisch^ I
hat der Fej^

st- r Subenli

April. (An
der Aisnefl

lrimont ift\
eitert.' NaH
b Suippes

MMelvrts.
April . (Amtl
von Alex
riger kleinere
we-Maffe , vv,
riff durch
Sinken kor..
Wirkung nid
her Wahr

'tabs der

icke Heerei
gsichauplütze

fvLnrolen . ^
mpftruppen
an einzelneni

gewesene üt
htSloser im!
schenteben
d mit jedem
ut und netz
:rbindung .
cderisches Fe
e der Ruff
einem der sj
m Brimont , 1
am 18. April I
gebracht. Dakl
Nißverbältnisj
z der grob
ne und in
he Heeresbe
,enen Einzel«
eile vermag
ttcmzosen zu
licbe Erfolgs
eichen Kär . .
deutschen Tr
Franzosen

:lt werden.

-n lassen üür ^
>er Täter sich>
prmieren
neig , desto bk
ifen zu können.'̂
ite vollkommen!
NN überaus

nseld seine DarÄ
werde , in allen»

für den LS . und S» . Avril.
" ^ 5" (5*8) ß Mondaufgang 5‘° V ( 6'°) D.

8” (8OT) UMonduntergangS " N (11*°) SR.
1918 Die Montenegriner und Serben nehmen

lt» verteidigte Festung Skutari . — 1915
*’ -t bie ©diiffofjrt nach Lolland ein. — Di»
WM_ den übeigang über den Ypernkanal und er»
, ^ ^ chasten Langemarck. Sieenstraat«. H-i Sa » und

1g,g William Sbakefpeare gest. — Miguel
* Dichter deS . Don Quixote". gest. — 182b

prij * Müller <. Maler Müller") gest. - 1848 Dt«
«jiieanw - - - • ■' ~ " *■-

„ 1616 William Shakespeare gest. — S
' 'im Dichter der . Don Ouixoie". gest. —

Müller «. Maler Müller") gest. - 184! ,
b". . Wrangel schlagen die Dänen bei Schleswig. —
^Friedrich Vreller gest.

ftrlegbpolt.
A! April, Kronprinz Doris von Bulgarien

'mehrtägigem Ausrnlhalt im Groben Hauviquariier
j “, Willrelm.

i- 20  April . Die Note der spanischen Re»
aber die Versenkung des Dampfers . San Ful»

n«aus der diesigen spanischen Botschaft eingetrosien.
«...«i 20. Avril. Als Prise aufgebracht wurde am

"f" Bk,, norwegische Dampfer . Norden ' <776 Tonnen ),
die für «ine feindliche Macht bestimmte Ladung in

«bauen? M Avril . Die deutsche Regierung bat der
* im Bedauern über dir Torpedierung des dänischen
! , r Suse " ausgesprochen und Schadenersatz zuge»

ein Versehen des betreffenden U-Boots »Kouunan-
i oorltegt- t _

evolutionm RußlandsProvinzen.'
i I Non Moskau bis Pikow.

i, aiob und der Zar ist weit " , lautet ein altes
Äritoort M eS ein Wahrwort ist. bat sich mehr
f£ in bielen Tagen , in welchen das gan -egrob-
' ' m Gärung ist. erwiesen, denn es dringen über den

dm die Revolution in den fernen Rcoomzea
5»fcrrc{rfiea genommen hat . erst letzt besttmm.ere Rach»

, un? im  Augenblick des Sturzes der allen R^
>^ in Petersburg lebte das übrige Rußland noch

. foTo'o? dahin ohne über die revolullonaren Vor»
i der Hauptstadt etwas zu wisien. Die Umwälzung erfuhrs .r« tnft jmci Tage später. Die Provinzblatter
»mir mitteilen! daß in Petersbura keine Zeitungen

imm'' und daß dort wieder Brot vorhanden sei: aus
«Meldungen konnten sich di- Leute in der Proom , nach
"n Gutdünken einen Reim macken und den Schlu»

daß in Petersburg nicht alles in ^ Ordnung zu iemi N '!l Mütterchen Rtoskau", lvar über die Vorgänge
»Residenz schon am ersten Nevolutionstage ziemlich gut
W Vollständig aus der Lust gegriffen war die in

Men Zeitungen verbreitete Meldung , daß die Kampfe
zkau noch blutiger gewesen waren als die Peters»
'Ausschreitungen. Moskau ist zwar wahrend de,
iSu der Schauplatz blutiger Revolten gewe en.
, aber ist die Revolution dort gänzlich unblutig verlaufen,
nze große Uniwälzung wurde von einem simplen Fahn»
nein geiviffen Uickakow. geleitet. Der mnge Mann lieh
meiiniaen Tage an tausend Vertreter hoher Staats » und
dehörden verhaften , darunter den Stadihauptmann
ilniaior Sckebeke und den Gouverneur Grafen Tat»
,ew lim nicht ganz tatenlos zu bleiben, steckte de : Mob
' als es gar nicht mehr notig war . die Gebäude der
»its»' und Geheimpolizei in Brand . Nach bem Um»
ate fick die Stadt , in der ernst die Zaren gekraut
' so streng republikanisch, dab man hatte glauben
sie sei zeitlebens Republik gewesen: sie geriet in

ndc Entrüstung , als es hieb. Großfürst Nikolai Nikola»
l sei ,um Generalissimus ernannt , u-' d verlangte aus-b die sofortige Verhaftung der ganzenZarenstlMilte.

Di Wolgagebiei schloß sick der vromsor schen Reg .ening
lilie Stadt die alte Gouvernementsbauvlstadt Nischnil
»zorod. das Leipzig Rußlands , au . Auch hier brauchte
leinen Schuß abzuseucrn , um der Revolmlon »um Siege
'elfen, und die Fieilaffung der polili .chen Gefangenen
« sich in aller Ruhe . Etwas ttuamlscher ging es in
:atow zu: hier mußte man den Gouverneur , »er tr
I erklärt hatte , daß er der alten Regierung treu bleibe,
^en. woraus die Bevölkerung und dre Truppen
wten Fahnen , aus denen geschrieben stand : . WS
die Volkssreibeit !' . durch die Straßen zogen.

Marseillaise sangen und die „ politischen Gefan»
»> besteiten. In Zarizvn leistete man sich -in
1Ertraausichreitungen gegen die GeUllichkett. Astrachan
>Tamara feierten das große Ereignis durch Truppen
rdm: dab auch dort von Kosakenchürei, sofort me
tnt'.üaife gesungen worden sei. klingt nicht recht glaubhaft,
»man kann sich nicht gut denken, oaß die rauhen Koiaren
Are musikalische Begabung in allen Ehren — so urplötzlich
kalte französische Revolutionslied auswendig gelernt bub-u
I In Kasan , in Wladimir und in Rnbinsk vollzog
stilles programmäßig : Begeistemug . Anerkennung der neuen
»emng. ein paar mehr oder minder notioeiidige -ver»
Mgen usw. In Tw er wurde der Gouverneur v. -öünting
■tet. weil er sich der neuen Regierung mit Gemalt wioer»

Anhattnismähig friedlich ging der Regieningsivechfel
im nördlichen Rußland vonstutten . In dem vor Frost

enden Archangelsk taute wenigstens das Eis von den
wi, und die Begeisterung erreichte Siedegrade , die aver.
kgroßen Leidwesen der Bevölkerung , den Hasen auch mctit

machen konnten. Jekaterinburg nahm den Um»
Ang wie etwas Selbstverständliches hin. Etivas stürmischer

pnten die großen Tage nur in Wolog da . das als Vcc»
wwnklsort gedient hatte und daher in der Lage war . eine
Stichen opernhaste Befreiung der poliiischen Gefangenen

»ene zu setzen. Was die baltlickien Piorinzeu betnut . so
datz dpi>>sche Riga nibia . Eine Nalksiniliz iorgte

^ geeilt ist. um keinerlei Aufsehen zu erregen Dir
^iei > im Schnee weisen daraus hin , daß ein arillo»
Mer Fuß sie hinterlassen hat . Aus einer genauen
^ >u»g oerfchiedener dieser gut erhaltenen Spuren »ade
s die unwiderlegliche Überzeugung gewonnen , daß es
Wll einen schmalen Herrenstiesel handelt , der aus Rund.
*2*t Fachausdruck heißt , gearbeitet war ."
,Tei Untersuchungsrichter schwieg eine Weile , dann

.So sehr ich Ihrer Darstellung auck bewflichien
es bleibt nur allziivieies unklar . Man hätte vom

Mal aus unbedingt den -Mörder leben müssen. Soweit
Örtlichkeit kenne, mußte jeder aufmerksam werden ..

, brrz nach der Dame des Hauses noch jemand aen
verließ."

.«r braucht ihn gar nicht verlassen zu baden " gab
Mld zurück . er war verborgen ."
stnnioglich". mtgegnete der Untersuchungsrichter.

Fortsetzung folgt.

musterhaft für Ordnung . Wert wilder gebärdete sich mevo^
Hier begann sofort in sämtlichen Fabriken »nd Werkstä!t:n
der Generalstreik. Das Gouverncurs » und das Polizei»
gebäude wurden zerstört, die Akten auf der Straße verbrannt.
Als die im Hafen liegende Flotte von Kuiiiersben ans
Kronstadt und Sv,aburg drahtlose Nachrichten über
den Verlaut der Revolution erhielt , begannen me Gewalt»
taten gegen die Offiziere. Der Festungskoinmandant waroe
getötet . Erst als sich die Truppen der neuen Resrenrng an»
geschloffen hatten , kehrte die Ruhe wieder ein. Ganz sia !«
wickelten sich die folgenschweren Ereiguiffe im nordwestlichen
Rußland ab . Ostrow und Witebsk anerkanm -n die neue
Regierung ohne Zögern , und die Revolution verlies auch :n
Pskow «Pleskau ). dem Abdankungsort des Zaren und
Hauptquartier des Generals Rubki. ohne irgendwelche Ruhe»
stömngen . _ Dr- beb.

Ocrtlicbe und ProaiRznacbricbte».
Hachenburg , 21 . April . Der April zeigt sich jetzt in

seiner wahren Gestalt , als der Willkürliche . Veränderlche,
Wetterwendische . Rauh und unaebärdisch haucht er uns
nach den vereinzelten schönen Sommertaqen . die wir
bisher hatten , an — frostig und ungemütlich . Heute
haben wir bereits nach dem Kalender vier Wochen
Frühlingszeit , aber das Wetter ist wintermäßig wie um
die Weihnachtstaae . Fast kein Tag vergeht ohne Frost
und Schneegestöber . Will es garnicht Frühling werden?

§ ( Kliegsanleiheversicherung der Nassauischen Lebens-
versicheruugsanstalt in Wiesbaden . Mittels der seitens
der Nassauischen Lebensoeisicherungßanstult in Verbindung
mit der Nassauischen Landesdank in Wiesbaden neu
eingeführten Kriegsanleihe -Versicheruug sind etwa 4
Millionen Mark aezeichnet worden . Wenn man das
kleine Geschästsgebiet der Anstalt (Regierungsbezirk
Wiesbaden ) berücksichtigt und bedenkt , daß es sich um
eine ganz neue , dem Publikum noch nicht bekannte Ein¬
richtung und um hauptsächlich kleine Zeichnungen handelte,
so ' wird man dieses Ergebnis der Anstalt als sehr zu¬
friedenstellend bezeichnen können.

' Walzt die Wintersaaten!  Wohl selten
dürfte das Walzen der Wintersaaten so nötig gewesen
sein , als in dwsem Jahre . Der Frost hat die Saaten
außerordentlich stark eniporgehoben . Aber wenn man
sich die Pflänzchen etwas näher ansieht , bemerkt man,
daß bei den meisten die Spitze der Wurzel noch im
Boden steckt. Werden solche Saaten , welche dem Zu¬
grundegehen nahe sind , gewalzt , so erhalten die Roggen-
ünd Weizenpflänzchen wieder einen gewissen Halt und
entwickeln sich weiter , sofern einigermaßen günstige s
Witterung eintritt . Wenn in früheren Jahren die vor¬
zügliche Wirkung des Walzens der Saaten schon sehr
hervortrat wird es in diesem Jahre in besonderem
Maße der Fall sein . Das Walzen gewährt auch den
Vorteil , daß die im Boden vorhandene Feuchtigkeit dem
Wachstum mehr erhalten bleibt . Natürlich muß die
Oberfläche des Grundstückes abgetrocknet sein , bevor
gewalzt wird . Zwar steht jetzt wenig Gespann für die
landwirtschaftlichen Arbeiten zur Verfügung ; das Wal¬
zen der Saaten muß aber trotzdem in dieseni Frühjahre
schleunigst erfolgen.

Roßbach . 20 . April . Die durch Vermittlung der hie¬
sigen Schule gezeichnete Kriegsanleihe erreichte die Summe
von 11200 Mack.

Aus Naffau , 20 . April . Von den Schulsparkassen.
Am Ende des Jahres 1916 waren Sch .ilsparkassen m
80 Orten des Regierungsbezirks von der Nassauischen
Landesbank eingerichtet , nachdem man mit der Einfüh¬
rung im Jahre 1912 begonnen hatte . Die meisten
Kassen befinden sich im Ka 'ssenbezirk Gladenbach , nämlich
29 , es folgen die Kassenbezirke Runkel mit 16 . Idstein
mit fünf , Rüdesheim mit vier , Dillenburg und Eltville
mit je vier . Die ^ mit sechs Kassen usw Die Spartätig¬
keit der Schulen hat im Jahre 1916 eine erhebliche Ein¬
buße erlitten . Ein großer Teil der die Schulsparkassen
leitenden Lehrer wurde zu den Fahnen berufen ; auch
andere Hemmnisse traten ein , so daß zahlreiche Schul¬
sparkassen vorläufig ihre Tätigkeit einftelllen und der
Bestand dieser Einlagen sich von 84000 Mark Ende 1915
auf 88500 Mart Enge 1916 verminderte . Die Schul¬
sparkasse in Laubuseschbach ist die best fundierte ; den
geringsten Bestand zeigen die Schulspackassen in Dill-
brecht und Niederneisen.

Höchst (i. M .. 20 . April . Unter Führung des Land¬
rats Dr . Klauser bereisten am Montag Mimsterialdirekior
Dr . Fieund und Oberregierungsrat v . FrieS -Berlin,
Oberpräsident Hengstenberq -Kassel und Regierungspräsi¬
dent Dr . von Meister -Wiesbaden die für die Eingemein¬
dung mit Höchst vorgesehenen Orischaftcn Sindlingen,
Zeilsheim und Unterliederbach . In jeder Gemeinde
fanden mit den Gemeindebehörden eingehende Besprechun-
gen statt , in der sich die Regierungsvertceter von der
Notwendigkeit der Bildung von Groß -Höchst überzeugten.
Die Genehmigung der Eingemeindung dürfte nunmehr
in aller Kürze zu erwarten sein.

Buhdach , 20 . April . Gestern nachmittag ist der Äe-
fangenenwärter Arnold in der Zelle eines Sträflings
ermordet worden . Der Sträfling , ein wiederholt wegen
Diebstahl und anderen Vergehen vorbestrafter Verbrecher,
der vor kurzem eine fünfjährige Zuchthausstrafe ange¬
treten hatte , zog die Uniform des ermordeten Wärters
an und ging flüchtig . Dank sofort eingeleiteter Nach,
forschungen wurde der Verbrecher wenige Stunden später
in Friedberg dingfest gemacht und soll heute wieder in
die Strafanstalt eingeliefert werden . Zwei weitere Zucht¬
haussträflinge sind gestern morgen von einem Ardeits-
kommando im Walde entwichen . Da man ihnen auf
der Spur ist , wird auch stier die Wiederverhaftung nicht
lana " auf sich warten lassen.

Ostpreußen und sein Hindendurg . Der Vorführung dieser,
, an fesselnden Bildern so überaus reichen Films , weicher äugen»

blrcklich in vielen Städten Deutschlands und deS neutralen Aus»

lande- bas Tagesgespräch von Jung und Alt bildet, dürfte eine
sehr starke Besucherzahl schon deswegen zu wünschen sein, weil
der F >lm in erster Linie der WohTätigkeit dient. Die Idee des
Filmwerkes stammt von dem Landsturm Ersatzbataillon Harders-
hos 1/14 (Königsbero i. Pc ) und dessen Führer Biajor Hübner.
Dieser Osfizier, der sich im Laufe des Krieges schon mehrfach durch
Errichtung von Hiissaktioaen für Ostpreußen rühmlichst hervorgetan
bat , leitet auch bereitwilligst die Verhandlungen mit der E -ko»
Film -Gesellschast, in deren Betriebe der Film hergestellt wurde.
Wir geben nun der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Film durchs
regen Besuch der Ostpreußenhilfe namhafte Summen einbringen
wird. *

Die yrrivsltung des Reflkninfls&ezirKs UHes&aden.
Wie immer erstattete auch diesmal der Landesausschuß einen

aussührlichen Bericht über die Ergebniffe der Bezirksoerwaitung
an den demnächst hier zusammentretenden Kommunallandtag.
Der Bericht umfaßt die zwei Jnbre vom 1 April 1015 bis Anfang
1917. Am meisten Hab n die J -.renanstalteu unter dem Krieg zu
leiden; das männliche Pflegepersonal mußte zum Teil durch weib¬
liches ersetzt werden, das sich übrigens im allgemeinen gut bewährt
hat , die Beschaffung von Lebensmitteln war recht schwer. Eine
Erleichterung wurde in dieser Hinsicht durch die Ausdehnung der
landwirtschaftichen Betriebe de, Anstalten gesucht. Die Sterblich-
keit hat z «genommen, die Krankenzahl ist zurückgegangen. Ueber
die unter Heranziehung von Kciegsgefanqeneu unternommenen und
inzwischen beendigten Meliorationen von Biebweiden in den Kreisen
Oberwesterwaid und Westerburg äußert sich der Bericht günstig.
Man darf damit rechnen, daß die Verbesserungen der Nutzflächen
auf die Viehzucht von erheblichem Einfl ß sein werden. Bei der
Nassauischen Beandoersicherunqsanctalt hat sich zwar die Zunahme
des Versicherungsstandes während des Kriegs in bescheidenen
Grenzen bewegt, erfreulicherweiseist aber auch eine starke Abnahme
der Echadensersatzsälle zu verzeichnen. Der Brandschaden des
Jahres ISIS blieb um 140 000 M hinter dem zehnjährigen Durch¬
schnitt zurück. Die „NZsau >sche Kriegsverstcherung aus G-aenieitia»
keil" oerzeichnete Ende 1916 rund 103 500 Anteilscheinefür 38 000
Versicherte. Ais gestorben wurden bis zu demse b n Zeitpunkt
1012 Kriegsteilnehmer gemeldet. Die Nassauische Lebensver»
stcherunosanstalt. die im November 1013 ins Leben t -at , hatte
Ende ISIS einen Berstchertenbestand von 4265 mit einem Ber»
sicherungskapital von 8-/- Millionen Mark. Die Zahl der Renten»
Versicherungenbeläuft sich auf 32 mit zusammen rund 24 000 M.
Jahresrente . Aus der längeren Dauer des Kriegs und den damit
verbundenen ungünstigen Einwirkungen aus die Heranwachsende
Jugend ergibt sich ein» sortgesetzie Steigerung der be, Beginn des
Krieges wesentiich zurückaeqangenen Ueberw nsungen Minderjähriger
zur Fürsorgeerziehung. In erheblichemUmfang sind daran gerade
die stets die größten Crziehungsichwierigkeitcn verursachenden, aus
der Schule bereits entlassenen Minderjährigen beteiligt. Alle zur
Verfügung stehenden Anstalten sind fortgesetzt überfüllt . Dre
Errichtung der bereits genehmigten Anstalt in Usingen wird daher
zu einer immer dringlicheren Notwendigkeit. Der Voranschlag der
Einnahmen und Ausgaben des Bezirksoerbands für das R .' chnungs»
j ihr 1917 schließt auf beiden Senen mit 7 320 000 M (1916:
6 287 100 M.) ab. Die Bezirkssteuer soll mit 7l/2 Prozent unver¬
ändert bleiben; ihr Erträgnis wird auf 2 147 000 M , das sind
07 000 M mehr als im Vorjahr , geschätzt.

Nab und fern.
□ Zwecklose Eingaben um ZnrücksteNung vom HiliS»

pieust . Die täglich beim Kriegsarbeitsamt einlausendeil
Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom Hilfsdienst
geben Veranlassung aus folgendes binzuweisen : Eine Be¬
freiung oder Zurückstellung kennt das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst überhaupt nicht . Gegen dt«
besondere schriftliche Aufforderung können der Hilfsdienst¬
pflichtige oder sein bisheriger Arbeitgeber bei dem Aus¬
schuß, von dem die Aufforderung ergangen ist. Vorstellung
erbeben . Die Aufforderung ist zurückzunehmen , wenn die
Auflösung des bisherigen Beschäftigungsverbältnisses einen
übermäßigen Schaden bereiten würde , sofern nicht die Be » -
dürfnisie des Hilfsdienstes überwiegen . Unter der gleichen
Voraussetzung können die Fristen verlängert werden . Der
Vorsitzende des AusschusieS ist in diesem Falle berechtigt,
einen Vorbescheid zu erlassen . Gegen diesen Vorbescheid
kann die Entscheidung des Ausschusses angerufen werden,
worauf im Vorbescheid hinzuweisen ist. Gegen die Über¬
weisung steht die Beschwerde sowohl dem Hilfsdienst»
pflichtigen alS auch seinem letzten Arbeitgeber zu.

□ Notgeld an Eisenbahnkasfcn . Uber die Annahme
von Notgeld durch die Kaffen der Eisenbahnoerwaltung
hat der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten per»
fügt : . Von den Stadtgemetnden . Spar » und Darlehns»
kaffen werden vielfach zur Behebung des derzeitigen
Mangels cm Scheidemünze als Notgeld 5-, 10- und
b0-Pfennigstücke und -scheine mit der Verpflichtung der
Wiederannahme und der Einlösung der städtischen Kaffen,
der Sparkassen usw. ausgegeben . Ick will nichts dagegen
einwenden , daß dieses Notgeld auch von den Eisenbahn-
kaffen im Bezirk der Ausgabe im Einzelfalle bis zu 90
Pfennig in Zahlung genommen wird . Das Notgeld ist
von den Eisenbabnkaffen nicht wieder zu verausgaben,
sondern so schnell als möglich bei den städtischen Spar-
usw . Kaffen gegen Reichsmünzen und Scheine umju-

^Q ^ tviever einmal die Versendung feuergefährlicher
Geaknstände . In der Nacht zum 31 Ntarz ist ein mit
Paketen gefüllter Post -Beiwagen aus der Strecke Berlin - -
Köln völlig ausgebrannt . Die Ursache des Brandes hat
niÄ mit Sicherheit sestgestellt werden können , bei der Durch,
stlchuna der Paketreste sind aber Spuren gefunden worden,
dtt vermuten lassen, daß unter der Ladung sich kotz der
häufigen öffentlichen Warnungen Pakte mtt f̂euergefahrlichen
Gegenständen befunden haben . Bei dem Brand find 1200
Nastnakete vernichtet worden . Ähnliche Falle von Post»
wEnbränden unter Vernichtung zahlreicher Pakete find
während des Krieges wiederholt oorgekommewAufdaS
Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände,
wie - Streichhölzer . Benzin usw . in Postpaketen kann
daher nicht eindringlich genug von neuem aufmerksam ge.
macht werden.

& He ..türkische Wache vor dem Königlichen Schlotz
»v Berlin " . Die französischen Zeitungen bringen über die
Vecline ' AuSfiandsbewegung sehr phantastische Berichte,
unter denen die drolligste wohl die Meldung ist. daß daS
Königliche Schloß in Berlin von - türkischen Truppen
bewacht wirdl-

O Eine dänische Millionenspende für Berliner Kinder.
In der letzten Sitzung der Berliner Sladtoerordnetenver»
fammlung konnte der Stadtschulrat Dr . Fischer Mitteilen,
daß ein dänischer Arzt , der vorläufig nicht genannt sein
wolle , für Berliner Kinder eine Million Mark gespendet
bade :' Kinder sollen dafür aufs Land nach Dänemark



geschickt werden. Die Nachricht wurde selbstverständlich
mit lebbaftester Freude ausgenommen, und der Stadt-
verordnetenvorsteher sprach sofort den öffentlichen - <?nk
der Versammlung für die hochherzige Spende auS. Der
in Frage kommende Arzt hat übrigens schon vor ein-ger
Zeit tuberkulöse Kriegsgefangene auf seine Kosten tu Däue-
mark unterbringen wollen. Er stieb mit diesem Plane aber
n»s Widerspruch, weil man gegen dl« Ausnahme von
Lungenkranken bei dänischen Familien Bedenken hatte.

O Das Eisenbahnunglück bei München . Die Zahl
der bei dem Eisenbahnunglück in Bayern getöteten Per¬
sonen hat sich auf 23. von denen 15 erkannt sind, erhöht.
In das Münchener Garnisonlazarett wurden 22 verletzte
Soldaten , sämtlich Urlauber , eingeliefert. Der Lokomotiv¬
führer deS Schnellzuges, der das Haltesignal überfahren
hat , konnte noch nicht vernommen werden, da er infolge
der Aufregung einen Nervenchok erlitten bat.

0 Verlobung des tSeneraloversten v. Kessel. General¬
oberst o. Kessel, der Oberbefehlshaber in den Marken und
Gouverneur von Berlin , hat sich mit Katharina Alexandra
o. Borstell, der ältesten Tochter deS Rittergutsbesitzers
o. Borstell auf Gr . Schwarzlosen, verlobt. Der General¬
oberst. der in erster Ehe mit. einer Freiin o. Esebeck ver¬
mählt mar. steht im 72. Lebensjahre, seine Braut ist
36 Jahre alt.

© Verbot der Wiener Praterfahrten . Die Wiener
Polizei verbot für die Stunden des SlraßenbaynverkrhrS
alle Praterfahrten in Mietwagen . Als Privatwagen gellen
nur solche Wagen, dir von den Besitzern selbst benutzt
werden. Damit ist auch die bekannte Praterfahrt der
Wiener am 1. Mai verhindert.

© Einbruchsdiebstahl in einem Korpskomniando.
In der Schreibstube des Korpskommandos in Prag sind
aus der gewaltsam erbrochenen eisernen Kasse über 30 000
Kronen, die Gehälter der im Kommandogebäude be¬
schäftigten Offiziere, gestohlen worden. Die Suche nach
dem Dieb, die mit Polizeihunden betrieben wurde, blieb
erfolglos.

© Keine Sommerzeit in der Schweiz . Der schweizerische
Bundesrat beschloß, von der Einführung der Sommerzeit
abzusehen, weil sich herausgestellt habe, daß irgendwelche
nennenswerte Kohlenersparnis nicht erreicht würde, um so
weniger, als in der Schweiz ein großer Teil der elektri¬
schen Kraft nicht durch Kohle, sondern durch hydraulische
Kcätte erzeugt werde.

6 Die Masernepidemie in England . Vor kurzem
wurde berichtet, daß in einer englischen Seekadettenanstalt
eine Masernepidemie auögebrochen sei. Das scheint jedoch
nur eine Teilerfcheinung einer über ganz England ver¬
breiteten Epidemie zu sein. In Birmingham allein sind
in der erste» Aprllwoch» 829 neue Masernfälle gemeldet
worden.

! G Der gesunkene Donaudampfer . Auf Anordnung
der ungarischen Behörden wurde der bei Nagyteteny seit
einer Woche unter Waffer stehende Dampfer . Zrinyi " von
Zimmerleuten geöffnet. Es wurden 55 Leichen geborgen;
mindestens ebensoviele dürften noch ans Tageslicht kommen.
Die Bergungsarbeiten gehen sehr langsam vor sich.

© Wieder ein neuer Komet . Der . Times " wird auS
Sidney gemeldet: Ein Komet von außergewöhnlicher
Helligkeit ist am östlichen Himmel gerade über dem Hori-
zont, rechts von der Sonne , zu erblicken. Professor Goske
erklärte, daß es sich um einen neuen Kometen handele,
dessen Bahn noch nicht festgestellt worden sei.

© Ein stdrles Gefängnis . Dir im Gefängnis zu
Odessa internierten Sträffinge haben die Selbstverwaltung
eingeführt. Sir haben aus ihren Reihen eigene Vorgesetzte
gewählt, die für Organisation und Ordnung Sorge zu
tragen haben; diese „Vorgesetzten* haben daS Recht, ohne
Bewachung in der Stadt zu verkehren. Die Zellen find
jetzt unverschlossen, da die Gefangenen ihr Ehrenwort ge¬
geben haben, sich den Anordnungen der selbstgewählten
Verwaltung zu fügen. Auf einer Versammlung beschloß
man einstimmig, die neue Regierung anzuerkennen. Das
ist der Gipfelt

& Ein Kuriosum . Die Stadt Bellinzona im schweizeri¬
schen Kanton Tessin zählt zurzeit, wie amtlich festgestellt
wurd -, genau soviel männliche wir weibliche Einwohner,
und zwar je 6186. Ein solches Zujau,mentreffen dürft«
ßewiß nicht alltäglich sein.

® Tos Borruüe .i der Gletscher . In der Schweiz
konnte rnt letzten Jahre ein allgemeines Vvrrücken der
Gletscher festgestellt werden. Während im Jahre 1813
etwa 33 % der Gletscher im Vorrücken waren, waren es
1916 säst 62 n/o. Das Bild des oberen Grinüelwald-
gletschers hat sich in den letzten zehn Iahten vollständig
verändert . Der lange und harte Winter 1916.17 wird
wahrscheinlich ein neues Anwachsen der Gletscher zur
Folge haben.

D NikiraS Töchter im Frauenkloster . Die provisorische
russische Regierung hat die Töchter des Königs von Mon-
tenegro \ bie Großfürstinnen Anastasia und Militza, die
Gemahlinnen des Großfürsten Nikolai und Peter Nikolai«-
wttsch. in das Krewel Frauenkloster verwiesen.

Eine neue deutsche Nationalhymne . Es wird be¬
richtet, daß man in maßgebenden Kreisen plane, aus dem
Wege des Preisausschreibens eine neue deutsche National-
Hymne zu gewinnen und die unvolkstümliche englische
Melodie mit dem schwülstigen Text des »Heil dir nn
Siegerkranz " endgültig zu beseitigen. Gegen em derartiges
Preisausschreiben wendet sich die Deutsche Turnzeitung,
indem sie schreibt: »Niemand wird zweifeln, daß es gegen¬
wärtig nur eine einzige Weise, ein einziges Ibdicm gibt,
das sich rübmen darf , in allen Schichten Deutschlands

volkstümlich zu sein. ' Josef HaydnS gemü
Hymnus, gesungen auf Hoffmann o. Fallers
.Deutschland, Deutschland über alles ", ist unst.
Nationalhymnus . Greife also die Regierung
(tätige einfach den jetzigen Zustand durch fei,
kennnng dieses herrlichen Liedes. Einstweilen
Zustand jedenfalls am meisten wünschensw
sich späterhin unser Volk einmal eine neue W
Worten, dann um so bester." j

e Ter „jüngste" Leutnant der österreichst
ist der bekannte einarmige Klaoierküristler
Kickv obwohl er im Alter von 68 Jahren
Graf .' der auch ein angesehener Schriftsteller i,
Kriege einer der besten Tröster und Lehrer der«
Verwundeten ist . wurde kürzlich vom Kaiserj
Audienz empfangen und bei diejer Gelegenheit^
Husarenleutnant ernannt.
Sunt « Oages -Okronik.

Genf. 20. Avril. Bet einer Ervlofion im fo
Toulon wurden 10 Arbeiter getötet . NäheresU
ben Geschützwerkstätten angenchteten Schaden Z
bekanntgegeben.

Basel, 20. Avril. Ln einem Bergwerk bei
lFrankretch) wurden durch ein schlagendes  Weh»
bette, getötet 2 schwerund 12 leicht  oelietzt

Volks - uncl kriegsvirtlichAfr.
* Einfuhr und Vertrieb von Schweizer Käse.

ständige Stelle der Zentral-Einkaufsgesellschaft ttt, i'
bekannt, daß die zurzeit bis zum 30. Avrilm
Regelung über Einfuhr und Vertrieb von Schwel,'
auch über diesen Zeiwunkt hinaus bis auf weiteres i,
bleiben wird. Entsprechend dem jetzigen Schwei,«
preise für Schweizer Hartkäse (Emmenthaler Käsej
Franken für 100 Kllogramm wird der Kleinbandel
für diese Käsesorte nunmehr aus 3,10 Mark für Vr
festgesetzt. Im übrigen verbleibt es bei den b
dingungen über die Zuschläge. Leider merkt die
nichts von der Einfichr. da fast nirgendwo Schwe
erwerben ist

* Beschlagnahme von verdorbenen Konserven,
die Beschlagnahme von verdorbenen Konserven
Kreisen noch große Unklarheit herrscht, so macht bet
ausschuß für Ole und Fette darauf aufmerksam, datz
15. Februar 1017 folgende Verordnung des Reichst-
steht: . Alle verdorl» nen oder sonst für die mens
nährung nicht geeigneten, ganz oder teilweise aus
Stoffen hergestellten Konserven, Würste, sowie son
und Fettwaren, die in gewerblichen oder Hand
anfallen", find dem Kriegsausschub für Ole und'
telluny KnochenverwertungSektion 8. Abdecker«
,»melden und abzuliefern.

Für die Schrittleitung und Anzeigen oeranm
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Betr. Fleischverkauf.
Bei den in dieser Woche stattgefundenen Fleischver-

käufen kostete das auf die KreiSfleischkarte (gelbes und
cotes Formular ) verabfolgte Fleisch : das halbe Pfund
Rindfleisch 35 Pfq . (rote Karte ), das viertel Pfund (gelbe
Karte) 18 Pfg ., Schweinefleisch: das halbe Pfund 25 Pfg.
rote Karte ), ' das viertel Pfund (gelbe Karte ) 13 Pfg.

Bei Kalbfleisch: das halbe Pfund 5 Pfg ., das viertel
Pfund 3 Pfg . Auf die Reichsfleischkarte (weiß) wurden
50 § , auf die grüne Karte 25 g verabfolgt . Der Preis
für das auf diese Karten verabfolgte Fleisch beträgt bei
Rindfleisch 21 bezw. 11 Pfg ., bei Schweinefleisch 19 bezw.
10 Pfg., bei Kalbfleisch 15 bezw. 8 Pfg. für das halbe
bezw. viertel Pfund.

Ich mache hierauf nochmals  aufmerksam , da seitens
eines Metzgers in einem Falle ein Irrtum vorgekommen ist.

Hachenburg , den 21. 4. 1917 . Der Bürgermeister.

Musterung
der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs

1899 der Stadt Hachenburg.
Am Dienstag , den 24 . April , vormittags 8 Uhr,

findet im „Gasthaus zur Post " in Marienberg für die
vorstehend genannten Wehrpflichtigen Musterung statt.

Hachenburg . 18. 4. 1917. Der Bürgermeister.

ßolzüertteigerung
»m Montag , den 23 . April d. Js ., nachm. 1 Uhr

Distrikt 39, Hof heck:
10  Raummeter Eichen-, Birten- und Erlen-Knüppel

3800 Eidien-, Birken- und Erlen-Bellen
120 Haufen Reiter(Ertlen-Reiler).

Hachenburg, den 14. April 1917.
Der Bürgermeister.

I . 33. : C . Bungeroth , 1. Beigeordneter.

Bringe hiermit mein

grohss Kager in Möbel
Letten und oollltändigen Lusktettungen

= Korbwaren =
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, möbellager
ßadienburg.

niifehoIzDerfeauf.
Montag , den 23 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr

anfangend , werden im hiesigen Gemeindcwald , Distrikt
Kopf und Rauschen 3,

114 Stück Fichtenstämme zu 53,10 Festm.,
183 Stück Fichtenstangen1. Klasse,
441

1070
635
390
720
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ff

ff

ff

ff
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ft

2.
3.
4.
5.
6.

rt

tr
öffentlich meistbietend versteigert . Anfang Distrikt Kopf.

Merkelbach, den 20. April 1917.

Vorteilhaftes Ang
(Nur so lange Vorrat .)

Orientalische Teppiche 90/175 zu
„ „ 176/266

Jnlaid Linoleum Teppiche 160/200z
„ „ „ 200/300 zu 38

Moquette Sosa Schoner
„ „ 260 lang zu

Portieren Garnituren von 12M.anJ
Quer Shawls zu 5—6 M. etc j

Bademäntel prima Qualität 20
ea. 4000 Mtr. Tressen und Besätze vonl'

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gest

Berthold Seewald , Hache

Der Bürgermeister.

Sä

ßugo BackhausE

Uhren- und Goldmaren-öandlung 3
E ßadienburg
1
K.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
—

Wecker $ zr

Goldwaren und Brillen E
zu den billigsten Preisen. Uk

iC Calc&enlampen, Batterien und Birnen.
S Reparaturen 1 0

werden prompt und billigst ausgeführt. > fl-5 -

Große Auswahl in

Herren -inKUgen
sowie

Kragen und Binden,
aiilbeim Pickel mb. m puk«i

Hachenburg.

Butter- und Ittarmeladcdoienl
innen pcrgamentiert — Ersatz für Weißbl
in verschiedenen Größen mit paff. Feldposts

alle Sorten Feldpostschachtel»
für Wtederverkäufer besonders günstig , e

«elchäktrttene des„Erzähler vom Weiter
Hachenburg , Withelmstraße.

tielnr. Ortbev. fiachenbar«.

On Sportwagen Ml. »Hein
> b°i

Bleichst-.

Saatwi
la . frische vollkörn'gk
gegen Saatkarte«

fern« :?
Koch- und

Kainit und
20/22 °/,iq sofort,

Ammoniak - SUp
4ck7°/o'g in den «-
lieferbar, ältere Be^
zu wiederholen »»
Saatkarten beifüg

Re<bnung$formulare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellstens
roclterei des„Erzähler wir

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zi;j . Kleinverk . 1.8 P.J-  1 .60
100 . , 3 2.30
100 . , 3 * 2.50
100 , . chS . 3.20
100 „ , 0,2 „ 4.60
Versand nur gegen Nach iah ne

von ICO Stück an.
pnuia Qualitäten von

AlVfllreit mn hi « stm M n Mille.100 bis 200 M. p . Mille.

Ooldeaes Hans Zigarettenfabrik
G. m. b . H.

KÖLN , Ehrenstraße34
Telefon A 9068.

Telephons
Amt 91Uentirc6«fyBihnko! In# *«

Karl Dasva»'
Hache
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